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Deutschland .
X Frankfurt , 5. März . In der heutigen Bundes¬

tags - Sitzung kamen vorzugsweise Festungsangelegen¬
heiten ( Abtretung von Grund und Boden an Luxemburg ,
Dotation von Ulm ) zur Verhandlung . Württemberg ließ
zur Anzeige bringen , daß es Hrn . Oberkriegskommissär
Kmbermaß unter Belassung des württembergischen Staats -
diener -Mechts den erbetenen Urlaub ertheilt habe . König¬
reich Sachsen theilte mit , daß es Hrn . Generalmajor
v. Spiegel aus der Militärkommission abberufen und Hrn .
Major v . Brandenstein an dessen Stelle zum Bevollmäch¬
tigten derselben ernannt habe . Hr . v . Bülow , der Gesandte
Mecklenburgs , ist erkrankt ; an seiner Stelle fungirte der
hannover

'
sche Gesandte , Hr . v . Heimbruch .

Gegenwärtig wellen nordamerikanische Werber
in unserer Stadt .

Darmstadt , 5. März . (Fr. J .) Die Zweite Kammer
wird kommenden Dienstag den 10 . d. M . wieder zusammen¬
treten und ihre 16 . Sitzung halten . Zur Berathung sind
für dieselbe die Vorlagen großh . Ministeriums des Innern ,
Aufnahme mehrerer Dienststellen in das Zivildiener -Wittwen -
Jnstitut betreffend , und der Soherr '

sche Antrag auf Vorlage
eines Gesetzes gegen die Weinfälschung angesetzt .

Dom Unterrhein , 4. März . (Fr. I .) Die Zentral¬
kommission sür die Rh einschiss fahrt wird sich, dem Ver¬
nehmen nach , gleich nach den Osterfeiertagen zu Kuilen -
borg , am Leck, versammeln , um die wegen Erbauung einer
stehenden Brücke für den Eisenbahnverkehr bei Kuilenborg
nbthige Konvention unter den Rheinuser -Staaten abzu -
Meßen .

Berlin , 4 . März. Der in der heutigen Sitzung des
Hauses der A . bge ordneten von dem Abg . v. Shbel ein -
gebrrchte Antrag über die gesetzliche Regelung des Heer¬
wesens (telegraphisch gemeldet ) ist von Mitgliedern der Frak¬tion v . Bockum -Dolsfs unterstützt und mit Rücksicht auf die
in der Militärkommission bereits begonnenen Verhandlungen
unzweifelhaft von der größten Wichtigkeit . Das Haus setzt
darauf in seiner heutigen Sitzung die Berathung über den
Etat des Kultusministeriums fort . Der von der
Kommission gestellte Antrag : „ Das Haus der Abgeordnetenwolle beschließen : die Staatsregierung aufzufordern , im Hin¬
blick aus Art . 21 und 24 der Verfassung , soweit nicht die
Satzungen spezieller Stiftungen entgegenstehen , den konfessio¬nellen Charakter der höheren Unterrichtsanstalten unter steter
Pflege des konfessionellen Religions - und theologischen Unter¬
richts zu beseitigen "

, ruft eine lange und lebhafte Debatte
hervor . Insbesondere sind cs die Führer der katholischen
Fraktion , die beiden Rcichensperger , v . Mallinckrodt und
Plaßmann , die sich scharf gegen den Antrag erheben , während
andererseits namentlich die Abgg . v . Shbel , Tenchow , Krauseund Waldeck für denselben sprechen . Auf den Antrag des
Abg . Andre wird der Antrag schließlich zur nochmaligen reif¬
lichen Prüfung in die Unterrichtskommission zurückverwiesen .Der Antrag , daß vom nächsten ab keine Zivileleven in die
Militärturnanstalt mehr ausgenommen werden sollen , wird ,ohne besondern Widerspruch von Seiten des Kultusministers ,zum Beschluß erhoben . Sonst ist aus dem betreffenden Etat
nichts mehr hervorzuheben . Ueber die hierauf folgende In¬terpellation des Abg . v . Rönne ( Solingen ) , das Paßwesen

eL Lüril , dir Vögtin ans >t« Tobel.
( Fortsetzung au « Rr . 53 .)

Schon öffnete David den Mund , um seinem Herzen Luft zu machen .^ Da rauschte rin Windstoß durch die Wipfel und ein Tannenzapfen
raschelte herab durch die Neste des Baumes , unter dem der Träumer
kg , hart an seiner Nase vorbei . — Die Erscheinung verschwand — erKh nichts mehr al « Himmelbläue und Wolken durch die Lücken derDäum « hereinlugen . — Er sprang auf , um rasch seinen Marsch Wei¬ler svrtzusetzen. Mühsam arbeitete er sich aus dem Dickicht heraus .Ueber den Waldblößen lag heiß die Sonne ; Wolkenberge thürmtensich im Westen aus , und die wilden Bienen summten so geschäftig umöi« gelbblühenden , den Boden rings bedeckenden Pfriemen , als spute -ten sie sich , yor dem Losbruch des Gewitters noch ihre Fracht zu be¬
kommen. — Schon sausten einzelne Windstöße durch die Hajelnuß -und

Stechpalmendüsche ; und ehe unser Freund den schützenden Waldwieder erreichen konnte , fielen schwere Tropfen in 'S durstige Moos .
Glücklicher Weis« stieß er im Tannensorste aus die verlassene , an«men mächtigen Granitblock angebaute Hütte eines Harzers , die ihm»othdüistig Schutz gewährte vor dem Regenschutt , der unter Blitz und

Donner so übermäßig herabstürzte , daß bald aus allen Rinnen und« halten kleine Wasserbäche hervorschossen und wie silberne Schlangen" r Tiefe zueilten .
Als er nach wiederhergestelltem Naturfrieden aus dem Walde herauS -

erblickte er rückwärts im Thal auf der entfernten dunkelblauen
egenwand einen wunderschönen Regenbogen — gerade über dem To -

1ck>
^ ieinem strvhbedachten Hofe. — Wer möchte dem guten Bur -

erblickt̂
^ ' " ' ^ " darin ein günstiges , glückverheißendes Zeichen

VIII.
Waffenstillstand . — Das Testament.*l» s da« Borpoßengesicht im Tobel folgte dort rin Zustand , einem

betr ., sowie die Antwort des Ministers des Innern darauf ,ist schon berichtet worden . Den Schluß bilden Petitionen .
* Berlin , 4 . März . Es läßt sich denken , daß die liberale

Presse keineswegs geneigt ist , den Wischer , welchen der
„ Staatsanzeiger " dem Abgeordnetenhause er¬
theilt hat , ruhig einzustecken . Die „ Köln . Ztg .

" bemerkt
in dem Betreff :

Wir wissen kaum , was wir zu einem solchen Erlasse sagen sollen und
dürfen . Nach dem allgemeinen Uriheil nicht blvs des preußischen Volkes ,
sondern der ganzen Welt , hat sich die preußische Landesvertretung um
das Vaterland wohlverdient gemacht , indem sie die am 8. Febr . zwischen
preußischen und russischen Offizieren abgeschlossene oder doch verabredete
Konvention , für welche das Ministerium , namentlich der Minister des
Auswärtigen , Hr . v . Bismarck , die Verantwortung trägt , in nachdrück¬
lichster Weise verurtheilte . Wenn , wie bei jeder großen Gelegenheit , in
jedem Parlamente , auch scharfe Worte gesallen , so haben doch die Abge¬
ordneten niemals die Schranken des Erlaubten überschritten , wohl aber
ist das nach dem allgemeinen Urtheil von dem Ministerpräsidenten , Hrn .
v . Bismarck , mehr als einmal geschehen. Er verunglimpfte das Haus als
Ganzes , indem er an dessen Stelle ein englisches Unterhaus vor sich zuerblicken wünschte , und gerade durch eine solcheAeußerung die ehrwürdigen
Bräuche des Unterhauses dermaßen verletzte , daß er vom Sprecher unfehl¬bar zur Ordnung gerufen sein würde . Er widersetzte sich einem in scho¬
nender Weise an ihn ergangenen Ordnungsrufe wiederholt in beleidigend¬
ster Art , und gab sich gar keine Mühe , seine Geringschätzung gegendas Abgeordnetenhaus zu verbergen . Ergab sie nicht blos durchseine
Worte , sondern , wie die Augenzeugen berichten , auch durch Ton und
Gcbcrde zu erkennen , und betrug sich so , daß der Berichterstatter , Hr .v. Shbel , sich genöthigt sah , sich darüber zu beschweren . Und jetzt tritt
der nämliche Herr als Leosor morum des Abgeordnetenhauses auf .
tzuis Iuterit lirscctios üe seckitione querentes ? sagte Hr . v. Vincke, als
ihm Hr . Virchow Weitschweifigkeit vvrgewvrsen halte ; aber Juvenal ' S
Worte passen hier noch besser.

Die „Nakional -Ztg .
"

sagt u . A . :
Wir müssen doch sagen , daß in diesem Fall der „StaatS -Anz ." nicht

die wnnschenswerthe Ruhe und Würde bewahrt hat , wie man sie von dem
amtlichen Organ der StaalSregierung erwarten (ollte . Er hätte sich an
dem Chor der antiken Tragödie ein Muster nehmen können , der , wenn er
den Streit der handelnden Personen mit seinen Betrachtungen begleitet ,Lob und Tadel gleichmäßig zu veriheilen Pflegt . Der „Staats -Anz . "
hätte deßhalb , wenn er denn einmal eine große politische Debatte aus dem
Gesichtspunkt der Wohlanständigkeit beurtheilen wollte , nicht unterlassen
sollen , auch eine Blumenlesc aus den Reden des Hrn . Ministerpräsidenten
zusammenzustellen . Er würde dann gefunden haben , daß Hr . v . Bismarck
es war , der zuerst einen Ton anschlug , wie er bisher in unserer parlamen¬
tarischen Geschichte nicht vorgekommen war . Gleich am ersten Tage der
Debatte , am Donnerstag , warf er dem Hause nnpatriotische Gesinnungund landesverrätherische Neigungen vor , und drückte dann seine Freude
aus , daß das Haus noch der Entrüstung über solche Verdächtigungen
fähig sei. Nach einer solchen Provokation verdient es vielmehr anerkannt
zu werden , daß alle folgenden Redner sich aus eine so maßvolle Abwehr
beschränkt haben .

Die „ Berlin . Allg . Ztg ." bemerkt :
Wir glauben , daß in Anbetracht des Orts , wo dieser anonyme Ar¬

tikel erschienen ist, keine andere Antwort denkbar ist , als eine Anklage
des verantwortlichen Herausgebers wegen Beleidigung des Hauses der
Abgeordneten . Nur Eines nimmt uns Wunder , daß für die Minister
während ihres Auftretens in der Kammer völlige Befreiung von jeder
Disziplin des Präsidium «, gleichzeitig aber Schutz gegen Angriffe in
Anspruch genommen wird . In allen zivilistrten Ländern ist man von

Waffenstillstand nicht unähnlich . Der Ventur , dem die Schwägerin
nichts weniger als dankte sür die Art , wie er sich in ihr « Angelegen¬
heiten mischte , betrat seitdem das Hinterstüblein nicht mehr . — Die
Cäcil that desgleichen hinsichtlich der vordem Stube . Und nachdem
die Christine einige vergebliche Stürm « aus den schwesterlichen Eigen¬
sinn unternommen , befolgte auch sie das Verhalten ihres Mannes und
brach allen diplomatischen Verkehr mit dem Leibgedingstüblein ab . —
Das einzige neutrale Gebiet war noch die Küche ; aber auch diese hatte
ihre Demarkationslinie ; und statt der gewöhnlichen freundlichen Ge¬
spräche , hörte man jetzt nur um so geräuschvolleres Hanthiren mit
Schaumlöffeln , Zinntellern und Wasserschapfen .

Die Mutter war hiebei am meisten zu bedauern — sie, die ohnehin
von der Christine von jeher dm Vorwurf hatte hören müssen , sie ver¬
zärtle die Cäcil , das Schoh - und Lieblingskind , lasse ihr Alles zu und
sei allein an ihrem Eigensinn schuld. Während sie, die Christine , bis¬
her allen Geschäften in Haus und Feld willig obgelegen und Niemand
gefragt habe , ob sie

'S süß oder sauer ankomme — Hab' eS bei der Cäcil
allweil geheißen , di« passe nicht znm Feldgeschäft und es sei, wo nicht eine
Prinzessin , doch ein Etadtfraulein an ihr verloren gegangen u . s. w .

Und wirklich , die Cäcil drang jetzt mehr als je in die Mutter , siein die Stadt auf einen passenden Platz gehen zu lassen . — Im Hause
konnte und wollte sie, zumal nach den neuesten Vorgängen , nicht mehr
bleiben . — Di « Mutter sträubt « sich , ihren Wunsch zu erfüllen —
auS vielen und wichtigen Gründen .

Freund David aber war am Sonntag kaum aus seinem Stüblein
im Hause de« künftigen HandelSassocie an gekommen , als rr Tinte , Fe¬
der und Papier zur Hand nahm und eine lange feurige Epistel schmie¬
dete — an die Cäcil . — . Ich steh« an einem Kreuzweg / schrieb er .
„Die eine , glückverheißend « Straße führt in den Tobel , in die alte Hel -
math — die andere , freudenlose , weit hinan « in die fremde Welt . —
Du hast di« Wage meine » Lebens und Glück » in Händen . Ja und
Nein sind die Gewicht « in den Schalen , welche für meine Zukunft

jeher von der Ansicht ausgegangen , daß das Gesetz nur Den schützt,den es bindet .
Der Absagebrief , den in der polnischen Debatte Simsvnan Hrn . v . Vincke erließ , scheint weitere Schritte der altlibc -

ralcn Partei zur Folge zu haben . Die „ Bert . Allg . Ztg .
"

fordert heute wenigstens zur Bildung einer gouvernemen -
talen Opposition auf , ein Wunsch , dessen Ausführungmit einer Umbildung der bisherigen Fraktion Vincke wohl
gleichbedeutend sein würde .

Berlin , 5. März. Der „ Staatsanzeiger " enthält in
seinem nichtamtlichen Theile einen Artikel , welcher im Wesent¬
lichen besagt : Bei der vollständig vorbereiteten Organisa¬tion der Polen in der ganzen Provinz Posen , bei der da¬
selbst herrschenden Stimmung , bei dem Terrorismus , den die
polnische Aktionspartei ausübt , und bei der Unsicherheit der
eingehenden Nachrichten sei es unmöglich , rechtzeitig auf jeden
bedrohten Punkt Truppen zu dirigiren und Ansammlungenvon Insurgenten und Grenzüberschreitungen zu verhindern .
Inzwischen müsse diesem Treiben ein Ende gemacht werden ,und es werde daher nur übrig bleiben , die Zahl der Truppenin der Provinz Posen noch zu vermehren , um dem Terroris¬
mus der polnischen Aktionspartei entschieden entgegentreten
zu können .

H Berlin , 5. März. Der Kronprinz und die
Frau Kronprinzessin werden am 14 . d. M . aus Eng¬land nach Berlin zurückkehren , um zur Theilnahme an der
Festfeier des 17 . März rechtzeitig wieder hier zu sein .
Zur Einleitung dieser Feier findet am 15 . eine Festvorstel¬
lung im Victoria -Theater mit lebenden Bildern und Erinne¬
rungsszenen aus den Befreiungskriegen statt . Von der Di¬
rektion des Theaters sind zu dieser Vorstellung sämmtliche
Plätze des ersten Ranges dem königl . Festkomitee für die
vom König eingeladenen Ritter und Inhaber des Eisernen
Kreuzes zur Verfügung gestellt worden . — Ein neuerdings
hier auftauchendes Gerücht will wissen , der an unserm Hofe
beglaubigte Vertreter des Königs Victor Emanuel , Grasv . Launay , sei von hier abberufen und werde binnen kur¬
zem Berlin verlassen , um sich nach Turin zu begeben . Als
den Nachfolger des Grafen Launay auf dem hiesigen Ge -
sandtschastsposten bezeichnet man den jetzigen italienischen Ge¬
sandten in Paris , Ritter v . Nigra .

In hiesigen politischen Kreisen erregt es eine nicht geringeVerwunderung , daß die amtlichen Berichte aus Rußlandund Polen von einer bedeutenden Abnahme des polni -
schenAufstandes sprechen . Mehrseitig hier eingegangene
glaubwürdige Mitteilungen stellen im Gegentheil außer
Zweifel , daß die insurrektionelle Bewegung im Königreich
Polen neuerdings einen nicht unwesentlichen Aufschwung ge¬nommen hat . Wie zugleich versichert wird , stehen die in letzter
Zeit öfter erfolgten Sprengungen größerer Jnsurgentenban -
den mit dieser Angabe nicht im Widerspruch . Die Aufstän¬
dischen haben eine neue Kampfart angenommen , deren hervor¬
stechendster Zug sich darin zeigt , daß sie bei herannahender
Uebermacht von russischen Streitkräften möglichst dem Gefechtaus dem Wege gehen , nur Deckungsscharmützel aufnehmen ,beim bedrohlichen Andringen des Gegners sich zerstreuen , und
besonders in die Wälder flüchten , um sich alsbald an günstigerenPunkten wieder zu sammeln . Hieraus soll es sich hauptsächlichauch erklären , daß bei den letzten Zusammenstößen der Truppenmit großen Znsurgentenmassen von diesen nur verhältuiß -

den Ausschlag geben . Haus und Hof habe ich nicht hineinzulegen ,
wohl aber Kenntnisse , Fleiß und ein redlich treues Herz . — Wähle ,
Deine Zunge soll entscheiden !" u . s . w . Zum Schluß malte er zier¬
lich mit rvther Tinte noch ein blutende » Herz hin , mit der Unter¬
schrift :

. Du hast '« verwund 't,
Mach 'S auch gesund !"

Nachdem er gesiegelt , entstand die Frage : wie das Schreiben in die
Hände Cäcil 'S zu spielen ? — Die alte Bötin aus dem Thal kam be¬
kanntlich nur alle acht Tage einmal in da« Städtchen . Acht Tagedauerte es sodann , bis Antwort da war — zusammen vierzehn . — So
lange konnte das liebende Herz unmöglich in Ungewißheit schweben. —
Demnach beschloß er, selbst den Botenlohn zu verdienen , d . h. die wich -
ige Schrift in eigener Person dem geliebten Kinde keck zu überreichen .

Allerdings , kein kleine « Wagstück war '« ; denn , rannte er dem Ben -
tur znm zweiten Mal in den Weg, so konnte er für Nicht « gut stehen ,indem er nicht Lust hatte , zum zweiten Mal sich ungestraft beleidigen
zu lasten . — Den Weibern zu lieb wollte er jedoch allen Spektakel ,so viel an ihm lag , vorsichtig vermeiden .

Er wartete einen windigen , bewölkten Tag ab , an dem e- früherals sonst nachtete . Vom Stege , der über den Bach führt , wendetecr sich links an dem waldigen Abhange hin , um ungesehen zum Hin¬terhaus zu gelangen . Es war bereit » dunkel , als der verwegene Menschdort anlangte und , aus dem Dickicht schreitend, das Terrain rekognoS -
zirto . Alles stille , im Leibgedingstüblein glücklicher Weise noch Licht.Aber im Gerstenseld rechts — sah er eine Gestalt ; drohend schwangsie dm Stock . — Verrathen , dachte er. — Von wem ? war ihm unbe¬
greiflich . Zum Glück erhob sich im nämlichen Momeute der Nachtwind
stärker , und das lieberfüllte Hasenherz merkte am Geklapper und Schwan¬ken der Gestalt , daß er 'S mit einer , in Ventur 'S altem Filzhute pran -
gmdrn Vogelscheuche zu thun habe . (Fortsetzung folgt .)



mäßig Wenige gefallen oder in Gefangenschaft gerathen sind.
Während nicht selten bald nachher die Truppen wieder auf
dieselben neu gesammelten Massen treffen , ist zugleich im
Ganzen das offensive Vorgehen der Insurgenten gegen
ihnen gelegene Angriffspunkte kräftiger und nachhaltiger ge¬
worden . Ueberhaupt macht sich bei denselben seit kurzem
eine einheitlichere Führung und eine durchgreifendere Organi¬
sation bemerkbar , wozu wohl das Erscheinen Mieroslaws -
ki ' s und Poninski ' s auf dem Schauplatz der Bewegung
am meisten beigetragen hat . Beiden neuen Jnsurgentenfüh -
rern folgte ansehnlicher Zuzug namentlich aus Warschau und
auS der Provinz Posen auf dem Fuße — eine neue Erschei¬
nung , die für das Vorhandensein umfassenderer , ihrer Aus¬
führung erst entgegenreifender Pläne Zeugniß ablegt . Kurz ,
der polnische Aufstand ist noch lange nicht bewältigt . Viel¬
mehr hat derselbe in jüngster Zeit noch an Bedeutung ge¬
wonnen .

Pose«. Der „Weim . Ztg .
" wird von Berlin , 4. d . , tele -

graphirt : 400 Pos euer sind bewaffnet nach Russisch-Polen
übergetreten , von da jedoch nach Preußen zurückgctrieben und
dort von preußischen Truppen gefangen genommen worden .

Aus Westpreußen, 4. März . Die freundschaftliche
Fürsorge für russische Interessen hat in Lauten bürg von
Seiten eines dort stationirten Leutnants einen bezeichnen¬
den Ausdruck gefunden . Es wird von dort gemeldet :

Das hier stationirt gewesene Militär (seit 8 Tagen haben wir keines)
hat die polnische Grenze zu verschiedenen Malen überschritten , um mit
den Russen zufraternisiren , woraus der betreffende Offizier Sawada
kein Hehl machte. Derselbe überschritt die Grenze mit einer kleinen Pa¬
trouille bei Zielen und marschirte im Einverstandniß mit den Russen bis
Piontkowo, ungefähr 2 Meilen, um, wie er sagte, dort sich die Gelegenheit
zu verschaffen , auf Insurgenten zu stoßen. Beim ersten Uebertritt wäre
es dem Herrn beinahe schlecht ergangen , weil die in Zielun stationirten
Russen die Uhlanen für polnisches Militär hielten und sich bereits fertig
machten , zu schießen. Der Hr . Leutnant hätte seine russensreundliche
Neigung beinahe mit seinem Leben bezahlt .

In Strasburg ist jetzt ( in Folge eines Vorfalls , wobei
eine Schildwache einen Kutscher , der nicht halten wollte , vom
Bock herunterschoß ) bekannt gemacht worden , daß Jedermann
den Militärposten ohne Zögern auf einmaliges Anrufen Aus¬
kunft über seine Person zu geben habe , andernfalls das Mi¬
litär angewiesen sei , von seinen Waffen Gebrauch zu machen.

Wreschen , 3. März . Alan schreibt der Berliner „ Volks-
Ztg .

" : Aus einer gestern Abend gegen 9 Uhr von hier abge¬
gangenen Patrouille begegnete unserm Hauptmann Ritsche
von der 10 . Kompagnie des westpreußischen Genadierregi -
ments dir . 6 der Unfall , daß er von Insurgenten , welche
mit 3 Wagen Waffen aller Art nebst Munition von einem
bei Konin stattgefundenen Gefechte auf dem Wege nach Wre¬
schen entkommen, in die rechte Schulter so unglücklich g e-
schossen wurde , daß er nach Aussage der Aerzte schwerlich
zum fernern Dienste tauglich sein wird . Die hinter dem
Hauptmann Ritsche marschirende Patrouille wurde von
der hinter ihr reitenden Patroille schwarzer Husaren ,
als sie den Schuß hörten , eingeholt ; sie nahmen sämmt -
liche Wagen mit 13 Mann Insurgenten in Beschlag, während
4 Insurgenten zu Pferde entkamen . Heute Morgen in der
neunten Stunde kamen hier unter starker Eskorte die Wagen
an und wurden sämmtliche Säbel und Gewehre rc. der Haupt¬
wache übergeben . Was man mit den 13 Insurgenten , welche
mit Ausnahme eines preußischen Unterthanen Polen sind, an¬
fangen wird , weiß man noch nicht. Heute Nachmittag erwar¬
ten wir noch ein Regiment Infanterie und 4 Geschütze aus
Posen zur Besetzung des Hauptzollamts Strzatkowo und
Mitostaw .

PP Wien , 3 . März . Man wird es im Auslande schwer
begreifen , wie die Antwort auf eine Eingabe eines einzelnen
siebenbürgischen Komitatsvorstandes seit vollen
vier Monaten vom Staatsrath und vom Ministerrath erwo¬
gen werden konnte ; daß es dennoch geschehen , beweist wohl
mehr als alles Andere , wie schwierig und abnorm die Ver¬
hältnisse in Siebenbürgen sind. Wie Dem aber auch sei,
diese Antwort hat , wie ich schon früher anzudeuten Gelegen¬
heit nahm , für die Lösung der siebenbürgischen und der eng
damit verbundenen ungarischen Frage einen so entscheidenden
Fortschritt bekundet , daß es gerechtfertigt sein mag , etwas
näher darauf einzugehen.

Die in Rede stehende Eingabe — „Repräsentation " mit
dem technischen Ausdruck — des Znner - Szolnoker Komitats
hatte sich in Form und Inhalt so ziemlich die bekannte Adresse
der ungarischen Beschlußpartei zum Vorbild genommen : sie
fand für gut , nur einen „König von Ungarn " zu kennen und
dem Monarchen den kaiserlichen Titel vorzuenthalten ; sie
ging , als selbstverständlich, von der Voraussetzung aus , daß
kraft der von den beiderseitigen Landtagen ausgesprochenen
Union zwischen Ungarn und Siebenbürgen der ungarische
Landtag zugleich der allein gesetzliche Landtag für Siebenbür¬
gen sei, und sie nahm weder von den neu geschaffenen Ver -
fassungsgrundlagrn noch auch nur von den zur Zeit vorhan¬
denen faktischen Zuständen die mindeste Notiz .

Nachdem man in Wien eine Zeitlang zweifelhaft gewesen
war , ob man eine solche Zuschrift überhaupt einer Antwort
würdigen solle, entschied man sich schließlich dafür , über die
kindische Demonstration der Titelverweigerung mit einer kur¬
zen, aber ernsten Rüge hinwegzugehen , dagegen die dargebo¬
tene Gelegenheit zu benützen, um nach Siebenbürgen hin den
vollen Ausdruck des kaiserlichenWillens zur Geltung zu brin¬
gen, und die Antwort erklärte ohne viele Umschweife : erstens ,
daß die Union zwischen Ungarn und Siebenbürgen , weil die
betreffenden Landtagsbeschlüffe von der Krone niemals sank-
tionirt worden , gesetzlich nicht zu Stande gekommen sei , und
zweitens, daß die Einberufung eines besonder» siebenbürgi¬
schen Landtags , und zwar auf Grundlage des Oktoberdiploms
und des Februarpateuts , in naher Aussicht stehe.

Das war ohne Zweifel deutlich ; aber diese Deutlichkeit
war deßhalb geboten , weil das Hauptmanöver - der magyari¬

schen Partei eben darin besteht , das Land über die Intentio¬
nen des Kaisers zu täuschen, und ihn als vollständig geneigt
hinzustellen, einem ernsten Anlauf zu weichen und den Okto¬
ber wie den Februar preiszugeben . Diesem Manöver ist
jetzt die Spitze abgebrochen ; man weiß jetzt in Siebenbürgen
wie in Ungarn , daß der Kaiser sich mit der Verfassung , die
er gegeben , identifizirt , und es gibt eine Masse Leute , die es
sich zum Ruhme anrechnen , anti -ministeriell zu sein, die aber
um keinen Preis anti - kaiserlich auch nur scheinen möchten.
Die ungarische Partei wird jetzt mehr als je gedrängt sein,
Farbe zu bekennen, und das ist eben nie ihre Stärke gewesen.

Das Verbot der Ausfuhr österreichischer S e n s e n nach
Polen und Rußland — eine Maßregel übrigens , die um so
auffallender war , als Oesterreich wohl die Ausfuhr , nicht
aber Rußland die Einfuhr verboten hatte , und als alle übri¬
gen eisenproduzircnden Staaten ungehindert den Import des
betreffenden Artikels betrieben — ist endlich , wenn auch nicht
förmlich zurückgenommen, so doch in seinen nachtheiligen Fol¬
gen für die einheimische Industrie wesentlich dadurch gemil¬
dert worden , daß im Einvernehmen mit der russischen Regie¬
rung der Verkehr mit Sensen auf einer bestimmten Handels¬
straße wieder freigegebcn wurde .

* Wien , 4. März . Gegen den Glaubenseinheits -
Beschluß des Tyroler Landtags läßt sich die mini¬
sterielle „ Donau -Ztg ." bedauernd und mißbilligend verneh¬
men und bezeichnet ihn als das Symptom einer Ausschließ¬
lichkeit und Unduldsamkeit , die in dem verjüngten Oesterreich
nicht mehr anzutreffcn sein sollte. Wenn in dem bezüglichen
Bericht die „eigenthümlichen Verhältnisse " des Landes ange¬
rufen werden , so möchte die „Donau -Ztg . " diese Eigenthüm -
lichkeiten lieber Krankhaftigkeit nennen . Dann fährt das be¬
zeichnte Blatt fort :

Der beabsichtigte Ausschluß der Akatholiken von dem Rechte freier
öffentlicher Religionsübung und des Erwerbs unbeweglichen EigenthumS,
insosern nicht em Landesgesetz jeden Erwerber speziell dazu aulorisiren
würde , steht im schreiendsten Widerspruch mit unfern Staatsgesetzen, ohne
hiebei speziell der bekannten bundesrechtlichcn Bestimmungen zu geden¬
ken . Während diese Staatsgesetze einerseits die größtmögliche Gleichbe¬
rechtigung der Religionsbekenntnisseverbürgen , sichert das bürgerliche
Gesetzbuch nicht bloß jedem österreichischen Staatsbürger, sondern auch
Fremden daö Recht, unbewegliches Eigenthum frei anzukausen . Bloß in
Tyrol soll dieses Recht, und zwar nicht bloß für Fremde , sondern selbst sür
österreichischeStaatsangehörige, beschränkt werden I Welche Verkehrtheit !
Wie sonderbar geartet müssen jene „eigenthümlichen Verhältnisse " sein ,
welche eine so unerhörte Zwangsgesetzgebung legitimircn sollen !

Die Kaiserin Elisabeth wird im Sommer wieder einige
Wochen in Kiss in gen , dessen Quelle zur vollständigen
Genesung der hohen Frau so viel beigetragen , verweilen . —
Wie dies in Frankreich üblich ist, soll auch hier , und zwar in
der Nähe von Bruck a . d . L ., ein stehendesUebungs -
lager , welches abwechselnd von verschiedenen Truppen be¬
zogen würde , eingerichtet werden .

Frankreich .
* Paris , 5. März . Die „France " schreibt : „ Man ver¬

sichert , Hr . Billault werde in den bevorstehenden Senatsver¬
handlungen über Polen ein Aktenstück von hoher Wichtigkeit
bekannt machen , welches die Anstrengungen Frankreichs zu
Gunsten einer edlen und unglücklichen Sache beweist . Dieses
vor einigen Tagen nach Petersburg geschickte Aktenstück führt
aus , was die Regierung des Kaisers Napoleon von der Ge¬
rechtigkeit und Großmuth des Kaisers Alexander erwartet ,
um Polen durch umfassende und ernstlichere Garantien zu
beruhigen , die dem Recht der Verträge und den Grundsätzen
der Zivilisation gemäß sind. Man erwartet heute oder mer¬
gelt die Antwort des Kaisers Alexander , und Alles erlaubt zu
hoffen, daß dieselbe den im Namen Frankreichs ausgedrückten
Wünschen günstig sein werde .

" — Der „ Pays " berichtet von
Brüssel aus als Nachricht von höchster Wichtigkeit , daß
man in sehr glaubwüroigen Kreisen mit größter Bestimmtheit
behauptet habe, es werde in wenigen Tagen durch einen Ukas
das Königreich Polen auf der Basis der Verfassung von
1830 mit Großfürst Konstantin als Souverän wiederher -
gestellt werden . Der „Pays " gibt diese Nachricht jedoch nur
unter Vorbehalt . —> Der „France " schreibt man aus Cher -
bourg , daß die Fregatte „Bellone "

, Ftaggenschiff des Contre -
admirals Bosse, am 6 . oder 7 . März nach Bera -Eruz in See
gehen wird . — Der Staatsrath beräth in diesem Augenblick
den Senatskonsult über Algerien . Dieser wichtige Gesetz¬
entwurf wird nicht vor Mitte nächster Woche dem Senat zu¬
gehen können . — 3 °,o 70 .20 . Ostb . 547 .50 . Jtal . Anl .
70 .25 .

K Paris , 5 . März . Der Senatus - Consultus wegen
Algiers , mit welchem in diesem Augenblick der Staalsrath
sich beschäftigt, wird erst Mitte nächster Woche vor den Senat
gelangen . Prinz Napoleon wird sowohl in dieser Sache als
hinsichtlich Polens das Wort ergreifen . Es ist nunmehr
außer Zweifel , daß die englische Regierung die Politik der
Tuilerlen in der polnischenFrage ausgegeben hat , und
daß Oesterreich voraussichtlich dem Beispiel Englands folgen
wird . Da der Kaiser von vornherein entschlossen war , nur
im Einverständniß mit diesen beiden Mächten oder doch mit
England voranzugehen , so wird all ' der Lärm so ziemlich um
Nichts gewesen sein . Ich erfahre in der Thal , dag im gestri¬
gen Ministerrathe die polnische Angelegenheit so ziemlich be¬
seitigt wprde . Indessen wird die Regierung im Laufe der
Senatsdiskussion ( Dienstag oder Mittwoch ) ein Aktenstück
mittheilen , dazu bestimmt, ihre Theilnahme an dem Schicksale
Polens in ostensibler Weise kundzuthun . — InLondon
wird am 13 . L . ein Meeting zu Gunsten Polens unter Vor¬
sitz des Lordmayors stattfinden . — Vorgestern fand bei dem
Herzog v . Broglie eine Versammlung von 32 vrle anisti¬
schen Notabilitäten statt , um zu bcrathen . ob man
sich an den Wahlen betheiligen solle . 30 stimmten dafür , 2
dagegen, und es ist sohin wahrscheinlich, daß die orleanistische
Partei thätigen Antheil - an der Wahlhewegung nehmen wird .
Dufaure erklärte , daß er jede Kandidatur ablehnen werde.

Niederlande .
Haag , 4. März . Die Nachricht , daß der Prinz von

Oranten sich am vorigen Samstag mit der Prinzessin
Marie , Tochter des Prinzen Friedrich der Niederlande , ver¬
lobt habe, wird jetzt von bewährter Seite als unbegründet be¬
zeichnet . Von anderer Seite wird vermuthet , die Verlobung
solle noch geheim gehalten werden .

Rußland und Polen .
Aus Westpolen, 2. März . Zur Beurtheilung des Sta¬

diums , in welchem sich der Aufstan d gegenwärtig befindet,
ist ein Schreiben geeignet, welches der „Kreuz -Ztg .

" zuge¬
gangen ist.

Die Regierung, heißt es darin , wird noch große , schwierige Arbeit
haben , bevor es ihr gelingen dürste , des Ausstandes ganz Herr zu
werden und normale Zustände im Lande wieder herzustellen . Es ist
wahr , die Aufständischen haben , wo es etwa zum offenen Kampfe kam
und nicht blos unerwartete Uebersälle stattgefunden , meist immer
den Kürzern gezogen ; allein ihre Macht ist durch die erlittenen Ver¬
luste nicht sonderlich geschwächt, und sür einen verlornen Kämpfer
steht reichlicher Ersatz ihnen zu Gebote , während die geplagten Trup¬
pen sür ihre Verluste nirgends einen Ersatz haben . Dazu kommt,
daß die Aufständischen durchweg fanatisirt und von großem Muthe be¬
seelt sind ; die Truppen aber , die nicht in ausreichender Menge vor¬
handen sind, werden fortwährend den größten Strapazen auSgesetzt und
sind Tag und Nacht auf den Beinen ; so werden sie , bei aller Tapfer¬
keit , zuletzt matt. Der Aufstand gewinnt an Ausdehnung und , was
noch wichtiger ist , an moralischer Bedeutung; denn schon sind cs nicht
mehr ungeregelte Banden , die willkürlich im Uebermuthe Hausen und
ohne Einheit und Plan in den Tag hinein wirthschasten . Eine gewisse
Regelung ist eingetreten , Mannszucht und Strenge im Kommando wird
gehandhabt , ein gewisses System ist überall ersichtlich, und man wird es
gewahr , daß die Phalanx nicht mehr ohne Kopf ist . In der Zeit vom
19 . zum 22 . hat man z. B . bei den in der Gegend um Wloclawek
und den Goplo- See angesammelten Jnsurgentenhaufen drei Indivi¬
duen aufgehängt, weil sie sich Jnsubordinationsvergehen zu Schulden
kommen ließen . Noch mehr dieser größeren Organisation, als der
Thätigkeit zahlreicher Emissäre , die mit französischem und auch wohl
noch anderem Gelde sehr splendid sind, ist es wohl zuzuschrciben, daß der
Aujstaild mehr und mehr Anhang gewinnt , und daß manche Leute , die
noch vor wenigen Tagen Gegner des Ausstandes waren , jetzt ihm schon
weniger abgeneigt sind .

Ein Telegramm aus Petersburg vom 3 . d. meldet,
daß der Großfürst Konstantin zum Oberbefehlshaber der
Truppen in Polen ernannt ist . Man glaubt , General
Sumarakow werde ihm bergegeben werden . — Am 3 . ist die
definitive Abschaffung der Leibeigenschaft eingetreten . Ueberall
herrscht Ruhe , trotz der besorglichen Gerüchte , die man ver¬
breitet hatte . — Der „ Wilnaer Courier " veröffentlicht eine
Proklamation des Gouverneurs , des Generals Razimow .
"Nachdem er darin an die Wohlthat der Emanzipation der
Leibeigenen erinnert hat , sagt er : „Besonders an die Bauern
wende ich mich . An den Bauern ist es, die Ohnmacht der
verbrecherischen Versuche darzuthun , indem sie die Schuldigen
verhaften und dieselben den Behörden überliefern . " Am
Schluffe erklärt der Gouverneur die Gemeinden für verant¬
wortlich für die Erhaltung der Kommunikationswege und für
die Sicherheit der Zivil - und Militärbeamten .

Warschau. Der Warschauer Korrespondent der „ Köln.
Ztg .

" bemerkt : „ Die Verhandlungen des preußischen
Abgeordnetenhauses werden , soweit man ihrer hab¬
haft werden kann , mit größter Spannung verfolgt . Um
uns Deutsche in Polen erwerben sich die Liberalen durch ihre
Reden noch das besondere Verdienst , daß sie den durch die
Konvention hier gegen uns provozirten Haß von dem deut¬
schen Volke , das auch sür Polen anständige und edle Gesin¬
nungen hegt, auf die Negierung ablenken . "

Warschau, 1 . März , Abends. (A. Z.) Gestern Abends
kam es hier in der südwestlichenVorstadt zu einem Konflikt
zwischen Polen und Russen . Elftere , ungefähr 1200 Mann
stark , waren im Begriff , wohlbewaffnel und in gewöhnlicher
Ordnung über den Wall zu gehen , um sich den Insurgen -
tentrupps anzuschließen. Schon waren die Meisten über
Wall und Graben , als die letzte Abtheilung von hcrbeifiehen-
dem Militär überrascht wurde . Es kam aus beiden Seiten
zum Gebrauch der Waffen , doch soll nur je ein Mann gefallen
und außerdem noch ein fliehender Pole in einem Brunnen
verunglückt sein . Fünfzig Zivilisten , zum Theil , wie man
sagt , herbeieilende Neugierige , wurden von dem Militär ver¬
haftet .

Krakau , 4. März . Der „Czas" bringt einen detailllr -
tenBericht über das Gefecht bei Malog oszcz am 28 . Febr.
Die Rüsten überfielen Malogoszcz . Zur selben Zeit fiel em
rückkehrendes Jnsurgenten -KavaUeriepiket von 40 Mann
den Russen in den Rücken. Die Russen , in Unoronung fich
zurückziehend, verließen eiligst Malogoszcz und nahmen drei
Wagen Verwundeter mit . 50 Karabiner fielen in die Hände
der Insurgenten . Langiewiczs Abtheilungen stehen in Wol-

brom , Zarnowiec , Skala und Ojzow .
Krakau , 5. März. (W. T.-B .) Der heutige „Czas

" mel¬
det : Gestern hat bei Piaskowa und Skala einGcsecht star -

gesunden. Langiewicz hat mit 5000 Mann Skala in uns -

kaunter Richtung verlassen , Jezioranski mit 800 Mann va
^

selbst zurücklassend. Letzterer wurde "Nachmittags von
Russen angegriffen und zog sich nach anderthalbftündlge
Kampfe aus oie. bewaldeten Anhöhen zurück, wo er bis Aden
blieb. Näheres ist nicht bekannt . Auch bei Unizow m

Nähe von Zechow hat ein Gefecht stattgesunden .

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 2. März . Graf Manderström, der schwe¬

dische Minister der auswärtigen Angelegenheiten , hat an

schwedisch-norwegischen Gesandtschaften in Petersburg , " .
von und Paris eine Zirkulardepesche , betreffend Ae >ch '

wig - holsteinisch7Srage , erlassen . Nach Mstchellung
des „Hamb . Corresp ." macht dieselbe die Vorschläge .

^
1) Holstein von der übrigen Monarchie so zu trennen , daß es uu>



;« nur dir Zivilliste , diplomatische Vertretung , Marine , Post - und Tele -

graphenwesen gemeinsam behielte ; 2 ) von den an dem Londoner Proto¬
koll von 1852 betheiligten Mächten fcststellen zu lassen , daß hinsichtlich
der O" qanisation Schleswigs die von dem König gemachten Zusicherun¬

gen erfüllt seien ; 3) von jenen Mächten die dadurch hcrbeigesührten Zu¬

stände garantiren zu lassen . Die Depesche endet mit folgenden Worten :
Man wird nicht läugnen können , daß die schwedische Regierung in höch¬

stem Grade bei einem Streite interessirt ist , der auf unserer ganzen Zu¬
kunft lastet , und der , wenn nicht dessen Erledigung angestrebt wird , uns

nothwendig früher oder später i r einen Streit verwickeln muh , dem wir

schwerlich Passiv gegenüberstehen können . Indem wir die Initiative er¬

greifen , um eine Uebereinkrmft zu propvniren , welche mit den wohlver¬
standenen Interessen der beiden Parteien in Einklang zu stehen scheint ,
haben wir versucht , die Eventualitäten zu entfernen , denen keine der in -

Nrk' lliten Mächte gleichgiltig zuschauen kann , die aber wir mehr , als

irgend ein Anderer Veranlassung haben , vermieden zu sehen . "

Amerika .
* Neu -Bork , 19 . Febr. , Abends. (Per „Europa " .)

Der Vermittlungsvorschlag des Kaisers von Frankreich bildet
das Tagesgespräch , und man tadelt Hrn . Seward allgemein ,
daß er dieses Anerbieten so kurz und absprechend , wenn nicht
unhöflich , abgelehnt habe . Die „ N .-I . World "

glaubt , es sei
jetzt an der Zeit , sich auf neue Verwicklungen gefaßt zu machen ,
welche die Anerkennung des Südens in den Kamps bringen
werde . Hr . M '

Dougal ( aus Kalifornien ) sprach im Senat
gleichfalls von der Nothwendigkeit , sich frisch zu rüsten ; denn
seiner Ansicht nach würden die Vereinigten Staaten noch vor
dem Zusammentritt eines neuen Kongresses in einen auswär¬

tigen Krieg verwickelt werden . Auch auf der Börse war der
Eindruck vorherrschend , daß aus Seward 's Weigerung eine
Gefahr für die Fortdauer der freundschaftlichen Beziehungen
zwischen Amerika und Frankreich entstehen könne .

Der Senat hat eineKonskriptionsbill angenom¬
men , welche alle im Alter von 20 bis 45 Jahren stehenden
Bürger , und Solche , die ihre Absicht , Bürger zu werden , aus¬
gesprochen haben , für militärpflichtig erklärt , falls sie durch
Len Präsidenten einberufen würden . Die Gouverneure der
einzelnen Staaten , die Richter an den obersten Gerichtshöfen
und einige wenige andere Beamten sind allein von dieser Ver¬
pflichtung ausgenommen ; nicht aber die Mitglieder des Kon¬
gresses und des Klerus . Die Einberufenen müssen entweder
dienen , oder einen Stellvertreter liefern , oder 300 Doll , zah¬
len ; die ihrer Pflicht nicht Nachkommen , werden als Deser¬
teure behandelt . Während der nächsten zwei Jahre können
die Betrestenden eingezogen werden , um drei Jahre oder die
Dauer des Krieges hindurch zu dienen , unter denselben Be¬
dingungen , wie die gegenwärtigen Freiwilligen . Der Prä¬
sident kann mit vorheriger Ankündigung von 10 Tagen jeden
der Akte Unterworfenen einberufen . Ein anderer , vom Se¬
nat angenommener Gesctzvorschlag ermächtigt den Präsiden¬
ten, in allen inneren und auswärtigen Kriegen Kap er¬
briefe auszustellen . Diese Bevollmächtigung ist aus drei
Jahre beschränkt . Man glaubt , daß beide Gesetzvorschlägc
im Repräsentantenhause mit einer bedeutenden Majorität
durchgehen werden . Das Finanzproje kt des Ausschus¬
ses wurde von dem Repräsentantenhause fast in seiner ur¬
sprünglichen Fassung angenommen , die meisten der vom Se¬
nat gestellten Amendements verworfen . Ein Amendement ,
daß die Zinsen der 400 Milt . Doll , verzinslicher Noten in
Papier statt in baar bezahlt werden sollten , ging durch .

Der Kanal bei Vicksburg wird für verfehlt ge¬
halten . Einen Angriff auf die Stadt erwartet man für
die nächstfolgenden Wochen noch nicht . Eben so wenig nimmt
man »n , daß die aktiven Operationen gegen Charleston
in kurzer Frist beginnen werden ; einen Angriff ausSav an¬
näh hält man jedoch für bevorstehend . General Hunter
hat das Kommando über die kürzlich von Beaufort in Hilton
Head eingekommenen Truppen übernommen , und General
Fester ist nach Nordcarolina zurückgekehrt . General Fr e-
mont hat , seine hastige Resignation im vorigen Sommer be¬
reuend , den Präsidenten um Wiederanstellung ersucht ; er wird
vermuthlich nach Texas geschickt werden . Die Armee des
südstaatlichen Generals Hin dm an n in Tennessee soll de-
moralisirt sein . Dreihundert seiner Leute sind auf dem
Marsch von Van Buren aus erfroren .

Geld flott . Gold ist sehr aufzcregl , weil man Furcht vor einer
französischen Jnlerventton hcgl , Goldagio 63Vs - Wechselkurs auf Lon¬
don 178 . Fonds steigend . New - Äsork -Bemral 119 , Illinois 92 -HP
Ene 76 ^ . Baumwolle flau , Middling tlpland 90 E .

Baden .
^ Heidelberg , 5. März . Unser Wintersemester naht mit

starken Schrillen seinem Ende . Mit dem Ablauf dieser Woche wird schon
die Mehrzahl der Vorlesungen an der Hochschule geschlossen. Auch die
Museumsvorlesungerr haben letzten Samstag mit Kirchenrath vr . Sche n -
krl ' s gediegenem Vortrag über Pestalozzi und über seine Bedeutung
sür unsere Zeit ihr Ende erreicht , nachdem sich dieselben durchaus einer
Uhr zahlreichen Zuhörerschaft zu erfreuen gehabt haben . Die Summe
de« Erträgnisses , sowie der wohtthätige Zweck, für welchen sie bestimmt
waren , ist übrigens noch nicht bekannt gegeben . Auch die Abonnc «
mentskonzerte sind vorgestern mit dem vierten Winterkvnzert ge¬
schlossen worden , und haben aus « neue bewiesen , daß auch in einer klei¬
nen Stadt mit schwachen Kr ästen Gutes geleistet werden kann , wenn eine
tüchtige Leitung an der Spitze steht ; denn mit Ausnahme des mitwirken -
dm städtischen Orchesters besteht der ganze Anstrumentalverein aus Dilet -
lwten . — Auch hier besteht seit dem 1. d . M . die wohlthätige Einrich -
^ " g, daß das Stadtpostbureau nunmehr den ganzen Tag über
für die Annahme und Abgabe der Briese und Fahrpostsendungin geösjnet
E

' Nicht minder dankenswenh sür die Bewohner unserer Stadt ist das
Vnnühen der Oberpostbehörde , das Haupttelegraphenbureau aus dem
wshuhv ' in die Mitte der Stadt zu verlegen , was demnächst zur AuSsüh -
wtng kommen wird , sobald das passende Lokal dazu gefunden ist.

. Mannheim , 5 . März . ( Mannh . I . ) In Leipzig beschloß am 27 .
- M . eine von 2000 Personen besuchte Versammlung : Dank und Aner -

nung dem Preußischen Abgeordnetenhaus « für die unerschütterliche
enheidigung der Versafsung und sür di« Abwehr der BiSmarck ' schenPo nik in der polnischen Frage . Zur Besprechung desselben Gegenstan -

wird übermorgen «ine Versammlung der hiesige« Mitglieder des

Nationalverein « stattfinden und zweifelsohne zu demselbeniRe -
sultat führen .

Rastat1 , 5. März . Die hiesigen Zünfte , welche nach ihrem
Aufhören , wie anderwärts , über ihr Vermögen zum Besten einer öffent¬
lichen Anstalt verfügen durften , bestimmten das ihrige zu Gründung
eines Fonds für die hiesige Gewerbschule . Sie hätten eine zweckmäßigere
Bestimmung nicht treffen können ^ da sie hiedurch die ehemalige Wirksam¬
keit der Zünfte nur in einer , den Zeitverhällnisien angepaßten Form fort¬
setzen. Zu ihrem Vermögen wurden auch ihre alten Sliftungsurkunden ,
Protokolle , Rechnungen , Zunstzeichen u . dgl . gezählt . Die Behörden
ordneten eine öffentliche Versteigerung auch der Urkunden an , und so hät¬
ten diese historisch wichtigen Urkunden , welche dem künftigen Forscher
sehr schätzbares Material zu liefern im Stande sind , leicht als Tüten - und
Käsepapier köunen verschleudert werden . Schon aus Achtung gegen eine
ehrwürdige Einrichtung , welche ihrer Zeit sehr viel Gutes in sich trug
und im ganzen Staatsleben von hoher Bedeutung war , hätte man dies
tief beklagen müssen . Rettung kam wieder von den früheren Zunstange -
hörigen selbst, di«, im richtigen Gefühle von der Wichtigkeit dieser Schrift¬
stücke und aus frommer Anhänglichkeit gegen eine Anstalt , in welcher sie
selbst alle Phasen der vorgezeichneten Stillung durchlebten , ihr früheres
Eigenthum steigerten und davon auch nicht ein Titelchen in andere Hände
kommen liehen . Die jetzigen Besitzer dieser Reliquien werden dieselben
zwar wie ein Heiligthum bewahren , doch erkennen sie , wie wohl Jeder¬
mann , daß diesen ehrwürdigen Ueberbleibseln eine auch sür die Zukunft
gesicherte würdige Aufbewahrung gebühre . Wie wir vernehmen , werden
sie deßhalb der Absicht der Gemeindebehörde gern entgegenkommen und
die gesammten Aktenstücke im städtischen Archive , das auch sonst noch
recht werthvvlle , alte Urkunden enthält , niederlege » , wenn sie , woran in -
deß gelb nicht zu zweifeln , würdig aufbewahrt und ihre Benützung den
hiesür sich Jnteressirenden möglich gemacht wird . Das hiesige Beispiel
läßt fürchten , daß vielleicht auch anderwärts eine Verschleuderung der
Zunftpapiere Vorkommen könne , was besonders von den Freunden der
örtlichen , wie der allgemeinen Kulturgeschichte möglichst verhütet werden
möge .

Baden , 4 . März . ( Sch . M .) Die Menge derFremden , welche
diesen Winter hier verbringen , beläuft sich zwischen 500 — 600 . Hier¬
unter befinden sich auch sürstliche Gäste , wie der Herzog Georg von Meck-
lenburg - Strelitz mit seiner Gemahlin , der Großfürstin von Rußland , die
verwitlwele Fürstin von Hvhenlvhe -Langenburg , die fürstlich Wied ' jche
Familie , und in jüngster Zeit ist auch der Großherzog von Mccklenburg -
Strelitz zu einem vorübergehenden Besuche hier eingetroffen . Zur Unter¬
haltung unserer Wintcrgäfle tragen die noch immer fortdauernden Vor¬
stellungen des Karlsruher Hostheater -Personals in unserem neuen Thea¬
ter wesentlich bei . — Die nächsten Bergseen des Schwarzwaldes , der
Herrenwieser See , der Mummelsee und der Hornsee , jenseits der Murg ,
mußten Heuer ihre Eisdecke für die hiesigen Eiskeller abgeben , ein
Ereigniß , das in der Geschichte dieses Gebirgs sicherlich noch niemals
vorkam .

- Baden , 5 - März . Im vergangenen Jahre nahm unter den
deutschen Rennbahnen , was die Höhe der Gewinne betrifft , die von
Iffezheim die erste Stelle ein . Der Gesammtbetrag aller Preis «,
Einsätze und Reugelder belief sich auf 5298 Frd 'or . Nach dieser Bahn
folgt in der Reihe Berlin mit 4776 Frd 'or . Hierbei mag noch bemerkt
sein , daß an letzterem Ort die Zahl der einzelnen Nennen 36 betrug mit
203 Pferden , welche »bliesen , auf unserer Bahn nur 18 Rennen mit 111
Pferden . — Das Programm sür die hiesigen Rennen im nächsten Spät¬
sommer , welche am 2 -, 5 . und 7. September abgehalten werden sollen , ist
bereits vor einiger Zeit auszegeben worden . Dasselbe ist so ziemlich
gleichlautend mit dem der vorhergehenden Jahre , nur mit dem Unter¬
schiede, daß es um ein interessantes Rennen vermehrt worden , das so¬
genannte Zuchtrennen für dreijährige Pferde mit einem Preis von
5000 Frcs ., wozu die Pferde schon vor ihrer Geburt angemeldet werden
mußten , und wozu der Termin am 3l . Dez . 1859 ablicf . ES waren zu
jener Frist 87 Unterschriften eingekommen . Der Gesammtbelauf der dies¬
jährigen Rennpreise ergibt eine Summe von 63,000 Frcs . , wozu noch ,
wie in früheren Jahren , der Ehrenpreis kommt , welchen Seine König !.
Hoheit der Großherzog Friedrich zu diesen Rennen spendet . Wie
man vernimmt , soll mit dem nächsten Rennen nach dem Vorgänge an¬
derer Orte eine Ausstellung im Jnlande gezüchteter Pferde verbunden und
dasür namhafte Preise auSgcsetzt weiden .

Baden , 5. März . Der durch seine Vielsachen literarischen Lei¬
stungen , besonders aus dem Gebiete der Statistik , auch in weitern Kreisen
geschätzte großh . badische Kriegskommissär a. D ., I . A . H e u n i s eh , ist
gestern Mittag im hohen Grcijenalier in Folge eines Schlagansalls aus
unserer Mitte geschieden. Der Tod dieses Mannes , dessen liebenswürdige
Persönlichkeit alle Herzen gewann , wird in dem hiesigen Leben eine em¬
pfindliche Lücke zurücklassen . Er war der Ltzie eines Kreises literarisch
auch auswärts bekannter Männer , die einstens eine edlere Seite des Le¬
bens hier repräsentirten , und daher dem Badort lange zur Zierde dienten .
Nicht leicht kam dis in die letzte Zeit ein wissenschaftlich bedeutenderer
Mann nach Baden , ohne den „ alten Hcunifch "

auf dem Schloßberge auf¬
zusuchen , und sich an seinen reichen historisch-statistischen Sammlungen
und Arbeiten , die schon durch ihren Umfang eine erstaunenswürdige Ar -
beitskrajt beurkunden , zu ersreuen und Belehrung aus rhnen zu holen .
Seine großen Verdienst « um unsere vaterländische Statistik , als deren
eigentlicher Begründer er bezeichnet werden muß , sind bekannt . Sein
statistisches Handbuch über das Großherzogthum Bade » gehört zu den
besten Leistungen dieser Art , dessen Werth selbst durch den mangelhaften
historisch - topographischen Theil — der übrigens nicht von Heunisch ist —
nicht abgeschwächt wird . Wir behalten uns vor , über den interessanten
LebenSgang dieses um unser Land vielfach verdienten , bescheidenen Gelehr¬
ten , der rastlos und von der Well kaum bemerkt bis in 's höhere Greifen -
alter alle seine Kraft den geistigen Interessen seine« Vaterlandes und der
Wissenschaft einsetzte, in diesem Blatte des Weitern zu berichten .

-HL Baden , 6 . Marz . Zur Seite des hiesigen Theatergcbäudes
ist bekanntlich ein Gebäude zu ökonomischen Zwecken des Theaters zur
Aussührung gekommen , dessen oberes Stockwerk zur Herstellung einer
Kunsth » lle verwendet wurde , wodurch man in der Thal einem Be -
dürfniß des Kurortes entgegengekommen ist. Nachdem nun die Gebäu¬
lichkeiten ihrer inner » Vollendung nahe gerückt sind , drängle sich vor
Allem di« Frage zur Erledigung aus , in welcher Weise die neue Kunst¬
halle ihren Zweck , einerseits dem Kurort und dem Publikum , anderer¬
seits der Kunst und den Künstlern gegenüber am besten erfüllen werde .
Es kann nun sicherlich nur eine sehr glückliche Idee genannt werden , die
höchsten Orts die Ansicht auSspreche» lieh , daß die Benützung und Ver¬
wendung der neuen Kunsthalle wohl nicht entsprechender und zweckmäßi¬
ger zur Aussührung gebracht werden könne, als wenn dieselbe einem
eigenen Vereine in die Hand gegeben würde , dessen Gründung dem¬

nach als wünfchenSwerth erscheinen müsse . Dieser Wunsch sand auch in
unserer Stadt allenthalben Anklang , und der Gedanke der Gründung
eines hiesigen Kunstvereins ward in den betreffenden Kreisen mit
lebhaftem Interesse und regem Eifer ausgenommen , waö sich sogleich da¬
durch kundgab , daß sofort eine beträchtliche Anzahl der achiungSwürdig -
sten Männer , sowohl einheimische , als ständig hier verweilende fremde ,
ihren Beitritt zu dem Verein erklärten , und deren Zahl ist noch fortwäh¬
rend im Wachsen . Jndessm ist die Angelegenheit in den letzten Tagen
um einen bedeutenden Schritt weiter vorgerückt , indem kürzlich Hr . Di¬
rektor Schirmer mit mehreren andern Künstlern aus Karlsruhe in höhe¬
rem Aufträge hier anwesend waren , um in Betreff der neuen Kunsthalle
weitere Mittheilungen zu machen und die Grundzüge der Bedingungen
und Punktationen vorzulegen , unter denen der zu gründende Kunstverein
ins Leben zu rusen und die Kunsthalle zu einer permanenten Ausstellung
dem Publikum zu eröffnen sein dürste . An einem der nächsten Tage
wird nun eine Generalversammlung der bereits Unterzeichneten Mitglie¬
der des neuen Vereins stattfinden , um die vorerst unumgänglich nöthigen
Beschlüsse zu fassen und weitere Vorkehrungen zu treffen .

Konstanz , 2 . März . ( Sch . M .) In der heutigen Sitzung des
Gemeinderaths und BürgerauSschnsseS wurde die Restauration des hiesigen
Theatergcbäudes beschlossen, sowie sür Verbesserung von Straßen
und Abzugsdohlen im neuen Budget wieder eine beträchtliche Summe ge¬
nehmigt , was um so mehr Anerkennung verdient , als die Stadtgcmeinde
fortwährend bemüht ist, sür Verschönerung der Stadt , ungeachtet ihrer
bescheidenen Mittel , nach Kräften zu sorgen . — Heute Mittag lief das
auf der hiesigen SchiffSwersle gebaute neue eiserne Schleppschiff
„Ueberlingen " vom Stapel . Dasselbe hat eine Länge von 92 '

, eine Breite
von 18 ' und eine Tiefe von 7 '

; sein Tiefgang mit vollständigem Holzaus¬
bau und Ausrüstung , wofür ein Gewicht von 14 Tonnen gerechnet ist,
beträgt unbeladen 1 ' 10 "

, mit einer Ladung von 2500 Zntrn . oder
125 Tonnen 5 *// - Die eiserne Cchiffsschale wurde von der Fabrik
Ejcher , Wyß und Komp , in Zürich geliefert , der Holzbau aber hier ver¬
fertigt . Das in jeder Beziehung gelungene und schöne Schleppboot
kommt aus 30,000 Fr . zu stehen . — Die Dampfschifffahrt nach
Schaffhausen kann wegen zu niedrigen Wasserstandes vorderhand
nur noch bis Stein ausgeführt werden .

Vermischte Nachrichten.
— München , 4 . März . ( N . d. Bayer . Z .) In der gestrigen General¬

versammlung dcs hiesigen großdeulschen Neformvereins wurde ein
Ausschntzantrag angenommen , welcher sich gegen den Versuch, das Dele -
girtenprvjrkt sür einzelne Staaten durch Vereinbarung unter deren Regie¬
rungen rn 'ö Leben zu rufen , erklärt , dagegen die Einigung gleichgesinnter
Regierungen über neue weiter gehende Anträge am Bunde in großdeut¬
schem Sinne empfiehlt . Ein Gegenantrag von Prof . Pözl , der so bald
als möglich neben einer gekrästigten Bundes -Exekutivgewalt „ ein ständi¬
ge« , in regelmäßigen Perioden sich versammelndes Organ zur Vertretungdcs deutschen Volkes verlangt , dem mindestens s ) das Recht de« Beirath »
und der Zustimmung zu den Gesetzen in all denjenigen Gegenständen ,
welche durch die Bundesverfassung als BundeSangelegenheit erklärt sind
oder erklärt werden , b) das Recht der Mitwirkung bei der Feststellung der
Bundesausgaben und der Willigung der verfassungsmäßig zulässigen
Deckungsmittel , c) das Recht der Interpellation , der Petition und der
Beschwerdeführung wegen Verletzung oder Vorenthaltung der durch die
Bundesverfassung gewährleistete » Rechte eingeräumt werden müßte ",wurde verworfen , weil man nicht im voraus über die Art und den Um¬
fang der Reformmaßrcgeln allzu detailirte Normen aufstellen wolle .

— Dresden , 4 . März . Major Scrrc , der Gründer der Schil¬ler -Lotterie , ist nach längerer Krankheit gestern Abend gestorben .
' Hamburg , 4 . März . Das Hamburg -Neu -Yorker Post -Dampf -

schiff „ Bavaria "
, Kapitän Meier , welches am 25 . Jan . von hier , und

am 29 . Jan . von Southampton abgegangen , ist am 16 . F - br .,Morgens 11 Uhr , wohlbehalten inNeu - Vork angekommen .

Nachschrift.
Telegramme .

^ Kassel , 6 . März . In der heutigen Sitzung der
Ständeversammlung wurde der Gesetzentwurf ,die Gemeindeordnung betreffend , in Revision angenom¬men . Zur Beseitigung der Hindernisse für die Erlaffungdes Gesetzes sollen der Staatsregierung Mittel zur Ver¬
fügung gestellt werden , um den nicht wiedergewählten Orts¬
vorständen eine entsprechende Entschädigung bis zur Er¬
langung einer andern Unterhaltsquelle aus der Staatskasse
zu leisten .

PP Krakau , Freitag 6 . März . Dem heutigen „ Czas "
zufolge hat gestern ein Kampf zwischen Laugiewicz und
den Russen , die aus Mechow , Tarnawa und Skala ( Orte ,die alle nahe an der Krakauer Grenze liegen ) anrückten ,
stattgesundeu . Die Russen wurden in die Flucht geschlagen
und zogen sich nach Slomniki zurück . Ein Theil des Langie -
wicz ' schen Korps verfolgt die Russen , die Uebrigen stehen bei
Smargewicze .

P Trieft , 6 . März . Man meldet aus Korfu , 3 . d . M . :
Ein Meeting zu Gunsten der Union mit Griechenland
wurde von dem Lord -Oberkommiffär verboten .

Aus Athen , 28 . Febr ., wird berichtet : Es wurde ein an¬
gebliches Komplott zu Gunsten der bayrischen Dy¬
nastie entdeckt . Der bayrische Konsul Bernau wurde
verhaftet . Auch andere Verhaftungen wurden vorgenommen
Zn Messenien und Lakonien werden Aufstände vor¬bereitet .

heute nach Egypten zuruck . Der Sultan empfängt über¬
morgen dw montenegrinischen Abgesandten , um
ihnen tue Gewährung ihrer Bitten selbst mitzntheilen .

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herrn. Kroenleirr .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag 8 . März . 1 . Quartal . 33 . AbounementSvor -

stellung . Gvtz von Derlichmge « ; Schauspiel , in 5' Akten ,von Göthe .



Lt .40b. Karlsruhe .
Mgemtilit Vecsorgmigsimlialt i« GnOtyogthim

Bekanntmachung .
Zu der am 1 . Februar 1862 eröffneten XXIII . Jahresgesellschaft erfolgten bis zum Schluffe des Monats

Dezember vorigen Jahre « 402 Einlagen mit einem Einlagekapital von . 26,024 fl. — kr.Auf theilweise Einlagen früherer Jahresgesellschaften wurden bezahlt . 127,756 fl. 32 kr .
Zus . . . . 153,780 fl. 32 kr.Da im Jahre 1862 die nach 8 - 16 der Statuten erforderliche Anzahl von 1000 Einlagen nicht erreichtwurde, so müssen die Einlagen des Jahres 1862 mit jenen deS folgenden Jahres 1863 vereinigt und aus

beiden zusammen die XXlII. Jahresgesellschaft gebildet werden.
Dabei treten jedoch nach 8. 17 der Statuten die Einlagen vom Jahre 1862 ein Jahr früher als jenedes Jahre « 1863 in den Bezug der Renten ein.
Mit dieser Anzeige verbinden wir die Einladung zum weiteren Beitritt in die XXlII. Jahresgesellschaft,welcher dahier auf dem Bureau der Anstalt und auswärts bei den Geschäftsfreunden erfolgen kann . Auchkönnen Nachzahlungen auf frühere Theileinlagen geleistet werden.
Karlsruhe , den 2 . März 1863.

Verwaltungsrath .
Z .t .910. Bad Gleisweiler

-
Eisenbahn - Station Landau in Rheinbayern,bekannt durch feine reizende, milde und gesunde Lage . Kaltwasserkur , warme Dampf - und Kiefer¬nabelbäder, Electroaalvanismus das ganze Jahr hindurch .

Molken - und Kräuterkur vom 20. April an . — Prospekte und nähere Auskunft durch den Arztder Heilanstalt

_ _ RBr. L. Schneider .

Handelsschule inOffenbach a M.
Ztt .918. Das neue Schuljahr beginnt am 1 . Juni l. I . — Prospekte und weitere Auskunft durch

Direktor IZr C . Nägeler .
Z .S .343. Frankfurt a . M .

» iS

flininilimlM'8pvknl«>i«ii
ist die Betheiligung bei der am 18 . dieses Monats beginnenden

Staats-Gewinne-Vertoosungi in welcher
nur Gewinne gezogen werden

im Gesammtbetrag von 2 Millionen ÄO« ,Ov« Mark , vertheilt auf 19,7V«
Gewinne

und zwar unter der Garantie der Hamburger Regierung .
Ganze Originalloose zu dieser 1 . Ziehung kosten 3 fl. 30 kr . , halbe 1 fl. 45 kr., 2 Viertel 1 fl. 45 kr. und ein
Viertel nur 52 kr . Dieselben sind durch Unterzeichnete direkt gegen baar oder Postvorschuß zn

beziehen .
Unter den 19700 Gewinnen befinden sich Haupttreffer von Mark 2V0VVV, 1VO,OVV,80,000 , 30,000 , 20000 , 18,000 , 8 mal 10,000 , 2 mal 8000 , 2 mal 6000 ,4 mal 8000 , 8 mal 2000,18 mal 3000 , 50 mal 2000 , 6 mal 1800 , 6 mal 1200 ,106 mal 1000,106 mal SOO rc.

Die Gewinne werden in baar durch unierzeichnetes Bankhaus , welches mit dem Verkauf der Loose be¬
auftragt ist, in allen Städten Deutschlands ausbezahlt , welches überhaupt Ziehungslisten und Pläne gratis
versendet. — Man beliebe sich daher dwrct z« wenden an das
?. 8. Um endlich alle Bedenken zu CeNtral -HllUpt -DePot bei

W 'Ä '
nj-,ügem w°lchen1!as Stirn L5 Gkeim , BanquiersinFrankfurt a . M .

Unternehmen nicht entsprechen sollte, bei Retournirung der Loose bis 2 Tage vor Ziehungsbeginn sofortzurnckvergütet, d . h . wenn solche direkt von obigem Hauptdepot bezogen wnrden.
Z .t .780 . Karlsruhe .

Aufforderung .
Nach der öffentlichen Bekanntmachung im Regie¬

rungsblatt von 1828 , Nr . VI . , sind folgende Familien
zum Genüsse der Lamprechtstiftung berufen :

» ) die des Hosraths und Oberamtsverwesers Karl
Friedrich Wielandtzu Müllheim ,

b) des Renikammerraths Leutzler zu Karlsruhe
HinterbliebenerWitlwe , Philippine , geb . Wild ,c) des Hoskammerraths Philipp Heinrich Wie -
landt zu Karlsruhe ,

ck) der Wittwe des Hofraths und vr . Mcdic. JL -
g ers chmidt zu Karlsruhe , geb . Fribolin ,

e) des Advokaten Christian Ullrich Wielandt zu
Karlsruhe ,

k ) der Ehegattin des vr . Med. Christian Ludwig
Schweikardzu Karlsruhe ,

x) de « Kreisgesandtschaftssekretärs Johann Chri¬
stian Griesbach ,

d) der Geheimenrath Wiel an dt 'sehen Kinder,und
l ) der Kinder erster Ehe des Kirchenraths Sachs .
Um nun die Entscheidungen über die erfolgenden

Anmeldungen zu ermöglichen , ist es nöthig , die
Stammbäume der einzelnen berechtigten Familien
aufzustellcn , und wir fordern nun die einzelnen Fa¬
milien auf , ihre Ansprüche, unter Beilage beglaubig¬
ter Auszüge aus den Geburtsbüchern , ber dem Unter¬
zeichneten thunlich bald anzumelden , indem sie sonst
etwaige Nachtheile sich selbst zuzuschreiben hättm .

Karlsruhe , den 20 . Februar 1863.
Der VerwaltungSrath .

Sach « ,
OberamtSrichter .

Z .t .813. Nr . 3. Donau eschingen .

Schwarzwalv -Eisenhahnbau .
Bekanntmachung.

Die mit allerhöchster Entschließung vom 9. August
v. I . , Nr . 865 (Regierungsblatt Nr . VI . vom 9 . Fe¬
bruar d. I .) neu errichtete unterfertigte Stelle ist mit
dem Heutigen in Thätigkeit getreten ; wovon wir den
resp . Staats - und Gemeindebehörden, höheren Auf¬
trag » gemäß, Kenntniß geben .

Donaueschingeu, den 4 . März 1863.
Großh . bad . Eisenbahnbau -Jnspektion .

Grabendörfer .

Z .t .707. Karlsruhe .
Der Straßburger Münster.
Modell in Holz geschnitzt im Maßstabe von'/,«> von I , Leemann in Lausanne,
ausgestellt im Nischenzimmer des Museums vom
4. bis 14. März täglich, ausgenommen de« Sonntags ,

von Morgen » 9 Uhr an , bi« 6 Uhr Abends.
Entree 18 kr. Person , für Kinder die Hälfte .
Für Schüler findet eine Preisermäßigung statt.

S21 . Meßkirch .
^ für Brauereien kann noch geliefert werden
V von Posth . Stebiuger in Meßkirch .

Z .t.739. Karlsruhe .

Apothekergehilfegesuch.
, Für eine Apoiheke eines freundlichen
Landstädtchms suchen wir einen wohl em¬

pfohlenen , wo möglich jüngeren Gehilfen zum als¬
baldigen Eintritt . Die Verhältnisse sind angenehme.
Näheres bei

Gebrüder Jost in Karlsruhe .

Z .t. 685. Eine 6 Jahre alte englisch -
-arabische Schwarzschimmelstute, fehlerfrei,

gut geritten und militärfromm , ist zu verkaufen.
Näheres bei der Expedition dieses Blattes zu er¬

fragen.
Z .t.428. Nr . 222 . Kork .

Pferde-Versteigerung.
_ Montag den 9 . März d , I .,

Vormittags 10 Uhr, werden vor dem Domänenver¬
waltungsgebäude dahier 18 verstellte Militärpferde ,im Alter von 7 bis 10 Jahren , und zwar :

14 Stuten und .
4 Wallachen,

öffentlich »ersteigert ; wozu die Liebhaber eingeladen
werden.

Kork , den 23. Februar 1863.
Großh . bad. Domänenverwaltung .

_ Forsch n er .
Z .t .764. Gemmingen im Amtsbezirk Eppingen .

Stammholz - Versteigerung.
Auf der Grundherrlich von Gemmingen 'schen

Waldfläche dahier, dem Distrikt Schreckenbach , neben
der Chaussee nach Schweigern, werden

Donnerstag den 12 . März l . I . ,
Vormittags 9 Uhr :

60 gefällte eichene Stämme von 15 bis 22 Zoll
mittlerem Durchmesser und bis 40 Schuh Länge,210 gefällte eichene Stämme von 10 bis 15 Zoll
mittlerem Durchmesserund bis 40 Schuh Länge,138 gefällte eichene Stämme von 5 bis 10 Zoll mitt¬
lerem Durchmesser und bis 40 Schuh Länge,10 gefällte Aspen von 6 Zoll bi« 14 Zoll mittlerem
Durchmesserund bis 34 Schuh Länge,7 (Atlaskirschen) oder Elzbeerbäume,75 eichene Wagnerstangen,in öffentlichem Aufstreich gegen baare Bezahlung ver¬

kauft.
Die Stämme eignen sich vorzüglich zu Nutzholz,

Bauholz , Eisenbahnschwellenund Holländerholz.
Gemmingen , den 2 . März 1863-

Grundherr !, von Gemmingen '
scheS Rentamt .

M a j e r .
Z .t .776 . Nr . 158. Staufen . (Holzverstei¬

gerung .) Aus den diesseitigen Domänenwaldungen
auf her Gemarkung Kirchhofen werden die nachstehen¬
den Hvlzsortimente mit halbjähriger Borgfrist öffent¬
lich versteigert .

Aus den Distrikten 1. 1 und 3 „ Vord. Sägegrund '
und . Griesbach"

, und von Dürrständern und Wind -
sällen aus dem . Finkenstahl" und . Ambringergrund ." ,

Donnerstag den 12 . März I. J . :
2 Eichen- und 37 Tannen - Baustämtne , 7 tan -

ncne Klötze und 3 dto. Gerüststangen,
1 ' /, Klitr . eichene Steckspälter,

gg - buchenes Scheit- und Klotzholz ,
201V» ' tannenes dto. dto . ,

ZO - buchene und
1 - tannene Prügel ,

1325 buchene und
1375 tannene Wellen und 4 Loos Abfallreis.
Die Zusammenkunft ist Morgens 9 Uhr auf dem

Holzplatz im . Griesbach"
, bei ungünstiger Witterung

im Löwen in Ehrenstätten .
Staufen , den 3 . März 1863.

Großh . bad. Bczirksforstei.
M e e l.

Z .t.751. Nr . 171 . Stein . ( Holzverstei¬
gerung . ) Wir versteigern im Domänenwald
Schalkenberg

Dienstag den 10 . März 1863 :
6 Eichen, 3 Buchen, 4 Elzbeer, Holländer - , Nutz- und
Bauholz , 59 Klafter buchene » und eichenes Scheit - ,
Klotz - und Prügelholz , 5 ' / , Klafter Stockholz , 6400
Stück meist buchene Wellen, und 1 Loos Abfälle;

sodann im Domänenwald Limmberg
Mittwoch den 11 . März 1863 :

16 Eichen, 7 Buchen, 2 Forlen , Nutz - und Bauholz,
72 Klafter buchenes und eichenes Scheit- , Klotz - und
Prügelholz , 6 Klafter Stockholz , 7500 meist buchene
Wellen und 2 L00S Abfälle.

Zusammenkunft früh 10 Uhr aus den Schlägen .
Stein , den 3 . März 1863.

Großh . bad. Bezirksforstei.
Mezger .

Z .t .756. Emmendingen . ( Holzversteige¬
rung . ) Aus den Domänenwaldungen des diesseiti¬
gen Verwaltungsbezirks versteigern wir gegen baare
Bezahlung vor der Abfuhr

bis Mitwoch den 11 . März d. I . ,
Distrikt Gaiswald bei Thenenbach :

1 Stamm eichenes Nutzholz, 22 Stück buchene Spalt¬
klötze , 110 Klftr . buchenes Scheitholz, 22 Klftr . bu¬
chenes und gemischtes Prügelholz , 2100 Stück buchene
und 150 Stück gemischte Wellen.

Donnerstag den 12 . März 1863 ,
Distrikt Hornwald bei Serau :

38 Klftr . buchenes und eichenes Roll - und Priigelholz,
3700 Stück buchene und gemischte Wellen.

Zusammenkunft jeweils früh 9 Uhr im Schlag .
Emmendingen , den 3 . März 1863.

Großh . bad. Bezirkssorstei .
Fischer .

Z .t.846 . Karlsruhe .
Abtrittdungwagen-Versteigerung.

Dienstag den 10 . diese « Monat «, Nach¬
mittags 2 Uhr , wird in dem Magazin der Kasernver-
waltung Karlsruhe ein noch gut erhaltener Abtritt¬
dungwagen gegen baare Zahlung öffentlich versteigert.

Karlsruhe , den 5. März 1863.
Großh . Kasernverwaltung .

S e u b e r t.
Z .t .835.' Nr . 1910 . Ettenheim . ( Aufforde¬

rung und Fahndung . ) Therese Bruder von
Nordrach steht dahier wegen eines zum Nachtheil der
Ehefrau des Zieglers Ludwig Hoch in Kippenheim,
und wegen eines zum Nachtheil de« Karl Bür kl e
und der Euphrofine Fritz von Schutterwald verübten
Diebstahls in Untersuchung und hat sich von Hause
entfernt . Da ihr gegenwärtiger Aufenthaltsort unbe¬
kannt ist, so wird dieselbe anmit aufgefordcrt , sich

binnen 14 Tagen
dahier zu stellen , widrigens das Erkenntniß nach dem
Ergebniß der Untersuchung gefällt würde.

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Polizeibehörden,
auf dieselbe zu fahnden , sie auf Betreten verhaften
und hieher einliefern zu lassen .

Sie ist kräftig gebaut , hat blonde Haare , blaue
Augen , eine gebogene Nase und kleinen Mund und
ist etwa 22 Jahre alt .

Ettenheim , den 4 . März 1863.
Großh . bad. Amtsgericht.

H i m m e l s p a ch.
Z .t.837 . Nr . 3722 . Mannheim . ( Dieb¬

stahl und Fahndung . ) Aus dem Caf4 Keßler
dahier wurde am 1 . d . M . ein Ueberwurf entwendet.

Derselbe ist von grauaeripptem Tuche mit schwar¬
zem Sammetkragen , er ist mit einer Reihe überspon -
nener Knöpf« besetzt , hat zwei schräge Seitentaschenund ist mit schwarzem Orleans gefüttert. Die Aermel
sind mit braunrolh karrirtem Seideuzeug gefüttert.Auf der Innenseite , der Brust entsprechend , ist eine
Tasche angebracht, in welcher sich ein Hausschlüssel ,ein Zimmerschlüsselund ein Notizbüchlein, welches in
braunes , geripptes Papier eingebunden ist und 50
Seiten enthält , befinden. Ebenso befinden sich in der
einen Seitentasche ein Paar braune Buckskinhand¬
schuhe mit rothem Futter .

Wir bitten um Fahndung auf den Ueberwurf und
die in demselben befindlichen Gegenstände , sowie auf
den zur Zeit noch unbekannten Thäter , und warnen
vor Ankauf.

Mannheim , den 2 . März 1863.
Großh. bad. Amtsgericht.

Erter .
Z .t.722. Nr . 1998. Gernsbach . (Erkennt¬

niß .) Da der Pflichtige der Konskription pro 1883
Michael Spielmann von Freiolsheim sich auf die
an ihn ergangene Aufforderung vom 20 . Dezember v .I . , Nr . 124, nicht gestellt hat , so wird derselbe hiermit̂
vorbehaltlich seiner persönlichen Bestrafung auf Be¬
treten , in die angedrohte Geldstrafe von 800 fl ., sowie
auch in die Kosten verfällt ; auch wird derselbe de« ba¬
dischen Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt.

Gernsbach, den 25. Februar 1863.
Großh . bad. Bezirksamt ,

v . Porbeck .
Z.t.786. Nr . 2512. Freiburg . (Veröffent¬

lichung aus dem Handelsregister . ) Nach
heutigem Eintrag zum Handelsregister betreibt Luise
Bannwarth , geb. Stark , in Freiburg , Wittwe
des Kaufmanns Theodor Bannwarth , ein Han¬
delsgeschäft in hiesiger Stadt unter der Firma :
„ L . Bann warth Wittwe ."

Freiburg , den 4 . März 1863.
Großh . bad. Stadtamtsgericht .

Brummer .
vckt. Simianer .

Z .t .734 . Nr . 2844 . Heidelberg . (Bekannt¬
machung .) Auf geschehene Anmeldung wurde in
das Gesellschaftsregister unter O .Z. 5 eingetragen :

Die Firma : Klingel u . Cie . in Heidelberg ;
Gesellschafter : Die Kaufleute Friedrich Samuel Klin¬
gel und Maximilian Sebastian Ludwig Klingel
daselbst ; Anfang der Gesellschaft : 1. -Januar 1863 ;
Ehevertrag des Friedrich Klingel , ä . ck. Dillenburg,den 20. Juli 1859 , mit Mina , geb. Göbel , wor-
nach alles Vermögen , mit Ausnahme von je 200 st-,von der Gemeinschaft ausgeschlossen bleibt.

Heidelberg , den 2. März 1863.
Großh . bad. Amtsgericht,

v . Cloßmann .
Z .t .733. Nr . 4269 . Heidelberg . ( Bekannt¬

machung .) Auf geschehene Anmeldung wurde unter
O .Z . 13 in da? Gesellschaftsregister eingetragen die
Firma :

P . I . Landsried , Künzle u . Cie . in Hei¬
delberg ;

Gesellschafter : Karl Peter Friedrich Landfried ,
Philipp Jakob Landfried , Philipp Jakob Künzle ,
sämmtlich von hier ;

Beginn der Gesellschaft : 1858 ;
Prokurist : Seit 26. Februar 1863 Jean Mo rell .
Heidelberg, den 2 . März 1863.

Großh . bad . Amtsgericht,
v. Cloßmann .

Philippsburg . ( Berichtigung .) In un¬
serem Ausschreiben vom 25. Februar d. I . , Sir. 527,
die Erbvorladung der Geschwister Elisabeth« , Louise
und Joseph Fank betr ., soll der Name nicht , wie
dort irrthümlich steht , Fando heißen , sondern, wie
oben „ Fank " ; was hicmit zur Berichtigung bemerkt
wird .

Philippsburg , den 2. März 1863.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

Hengst .
Z .t.831. Nr. 2947 . Waldshut . (Erledigte

Aktuarstelle .) Ein Aktuar mit 400 fl . GeM
und einigen Accidenzien kann sogleich dahier eintreten .

Waldshut , den 5. März 1863.
Großh . bad. Amtsgericht,

v. Wänker .

Frankfurt , 5 . März 1863 . Staatspapiere .

Oestr.

Preuß .

Bayern

Wribg .

Baden

5«/oMet . i . S . b. R .
5°/a do . in holl. St .
5°/o do . 1852 i . Lst
5°/« do . 1859 , .
5°/oLomb. i. S .b.R.
5°/oBenet .E. b.R .«/ ,
5°/o Nat . -Anl . 1854
5°/» Met .-Obligat .
50/« do . 1852C .H.R .
4 >/, °/° Met .-Oblig .
5°/» Oblig . b. Rth .
4-/, °/o dto.
4°/o dto.
3V-°/o StaatSsch.
50/0 4. Emission
4' /,V ° IjShrig
4 '/,Va ' /-jährig
40/a Ijährig
4"/ , V-jähng
4°/„ Ablös.-Rente
3'/ .Vo
4 -/,Vo Obl . b. Rth ,
40/, ditto
3V. °/o ditto
4V, °/o Obligation .

83V» P .
82 '/. P .
89 P .
81P .
69' /- b.
64 '/. P .
64 '/. P .
56 '/ , P .
106 G.
101'/ . P .
99 '/» P .
88' /, G.

103 P .
103V. G-
101'/ - P .
102 P .
101V« P .
97-/, G .
105V» G.
104 P .
97 '/. G .

Badm

G .Hefs.

Nassau

Brschw ,
Lurbg.

Franks.

Rußl .
Span .

Belgien
Schwd.

Schwz.

N -Am.

40/0 Obligation .
3 ' /, °/» dto. v. 1842
5V„ Obligation .
4°/ , dto.
3' /,V ° dto.
5°/» Oblig . b. Rth .
4M ° dto.
40/a dto.
3' / -°/° dto.
3' /-°/aO . b.R . L105
4°/oO .Fr .L28kr .b .E .
3 ' /-Va Obligation .
3«/o dto.
5VaObl.inL . sfl . 12
30/a inl . Schuld
2°/a Schuld
4' / -0/aO.i.FrL28kr .
4' /,o » Obligation .
4V-V°Pstf .b .B .LE .
4>/, °/aE .O .Fr .ä28k.
4' /,o/a Bern . St . -O .
40/a dto.
5°/aGf .St .O . FrL8
6°/aSt .i.D . Lfl.2 . 30
5°/a do. 1871 u . 74

100V»
95 P .
103V» P
100'/, G
98V« P .
103'/« P ,
102V« P
98' /« G.
93V« G.
93V. P .
94V. bG
99 G .
93'/« G.
91G .
49 -/ , G .
46»̂ P .
100'/ , P .
100 P .
98' /» P .
101V. P .
102V.
96 P .
98V» ?

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .
3°/a Frankfurter Bank
3Vo Oesterr. Bank-Aktien
5»/o . Cred.A.i.O .W.
3°/o Bayr . Bank ä fl. 500
4°/o Darmst . B.-A. L fl. 250
40/a Weimar . Bank -Aktien
4»/,Mttteld .Er .-A. ü 100TH.
4«/o Rordd . Credit-Aktien
4°/a Luxemb. Bank -Aktien
Span . H. u . Jnd . Fr . 500L28
LaunuSbahn -M . ü fl. 250
3' / -°/ ° Frankf .Han .Esnb . -A.
5°/aOesterr.Staats -Esnb .-A.
5VaElisab-B . fl.200pr .St .V°
Rhein -Nahe-Bahn
40/a Ldwh. - Berb . Eisenbahn
4-/,VoPf .Max -Esb.-A. b.R .
4'/,VaBayer .Ostbahn-Aktien
4°/a Hess. Ludwigsbahn

135'/. b.
826 P .
223 G .

242 '/- P .
90P .
96'/. P .

107 G.
660 G.
320 P .
99 '/ , P .
236 G.
129'/. b.
33 G.
144V. G .
106'/, P .
116 '/. P .
129'/» P .

Friedr .-Wilh .-Nordb.-Akt .
5°/oLiv . -Flor .420Fr . L28kr.
3"/a Oest . St . - Eisenb. -Prior .
3°/aOest.Süd .St . u .L»m.EB
ho/» Elisabethbahn -Prior . V,
5°/aBSH .W.-B .P .t.S .b.RV,
4'/,o/a Hess. LdwgSb .-Prior .
5°/aOek.Lld .1.P § -O.i.SUb .

2.
50/a Ldwh .

'
-Bexb .Prior .-Obl.

4V,V° . . .
4 /» „ » »
4 -/,VaRhein -Naheb.Pr .O .
4' /,VaFrkft . -Han .Prror .O.
4°/aSüdd .Bnk.-A.30°/oEinz.
Span .Cr . b.Pereire7yo/a ,
4-/, «/a Bayer . Ostb. 30°/a .
!3«/aDeutsch.Phönir20 °/ , ,
!4°/aFrkf.Providmt . 10"/a .

56'/ . P .
53'/. P .
85'/, b.
85-/ . P .
101V» P -
79'/ , G.
74'/. G .

104'/. P .
99V« G.
101V. P .

257 P .
840 G.
115V. P .
154 G.

AnleheuS -Loose.
Oest .250fl .b. R1ö39

. 250 . . 1854

. 100 „Pr .L.1858

. 500 „ v . 1860V,
3-/, °/aPreuß .Pr .A.
Schwed.Rthlr . 10L.
Bad . üO-fl. -Loose

35-
Kurh . 40Thl .L .b.R.
Gr .Hess.50fl.LchLi.

Nass. 25 fl. L. b. R
Sch.-Lippe25Thl .L.
Sard . 36Fr . L.b.B.
Mail . 45 Fr . L.b.R .
3°/aL.A.d.St .Brüff.
2' /,Lütt .Pr .-O .b.G
Ansb.-Gunzenh . L.

130'/, P-
78'/° P .
138V. P-
82 '/«b .S .
129 P-
10'/, P .

55V» P-
57V,
134 '/. P-
38V» P-
38'/, P-

55 P.
34'/. P-
97 '/. P-

12V« P -,
Wechselkurse .

. 100V. § -
93V. G-
99V« G-
104V. <r .
96' /, B.
93V.
105 B.
88'/» «.
105 «.
118V« S .
93V« S -

Amsterdam k.S .
Antwerpen
Aug«bg . " fl. 100 .
Berlin
Bremen
Brüssel

- Cöln »
Hamburg
Leipzig F
London »
Maild . t. Fr . 200 ,
München M
Paris L
Wim «k

Pistolcn
Preuß . Friedrd 'or.
Holl. fl . 10 Stücke
Rand -Ducaten
20-Frankenstücke
Engl . Sovereigns
Gold pr . Zollpfund
Hochh .Silb . p .Zpfd.
Preuß . Eassensch.
Dollar« in Gold

fl. 939
9 56'/,
946 -/,
534 '/,
924
1150
80^ - 4
5230
14b'/,
226

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei . Mit einer Beilage.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

